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Investitionen an wichtigen
Verkehrsachsen

BAD FRIEDRICHSHALL Große Baustellen: Nach B27-Abfahrt bei Kochendorf
folgen Ortsdurchfahrt, Jagstbrücke und B27-Tieferlegung

Von unseren Redakteuren
Simon Gajer und
Katharina Müller

I
n den kommenden Jahren wird an
wichtigen Straßen in Bad Fried-
richshall gearbeitet. Als Erstes
geht es darum, den neuen B27-

Anschluss Kochendorf herzustel-
len. Dann folgen weitere Arbeiten in
Kochendorf und Jagstfeld. Dort soll
eines der wichtigsten Projekte um-
gesetzt werden. Zum aktuellen Zeit-
plan der nächsten Maßnahmen hat
sich das dafür zuständige Regie-
rungspräsidium in Stuttgart auf An-
frage bislang nicht geäußert. Das
sind nicht die einzigen Vorhaben,
die Pendler im nördlichen Land-
kreis vor Herausforderungen stel-
len werden.

Für den Schwarz-Projekt-Cam-
pus entsteht eine leistungsfähigere
B27-Anschlussstelle beim Bad
Friedrichshaller Stadtteil Kochen-
dorf. Langfristig ist zwar der vier-
spurige Ausbau der Bundesstraße
geplant. Da das aber noch einige
Jahre dauern wird, soll die Ertüchti-
gung des Knotens für Entlastung
sorgen, wenn der Campus in Betrieb
geht. Das ist Ende 2025 geplant. Das
Bebauungsplanverfahren für die
Anschlussstelle läuft und soll laut
Bürgermeister Timo Frey dieses
Jahr beendet werden. Zum Ver-
kehrskonzept gehören unter ande-
rem auch der Bau eines Stadtbahn-
haltepunktes sowie zweier Rad- und
Fußwegbrücken.

Schlaglöcher Schon lange prägen
Schlaglöcher unterschiedlicher
Größe die Kocherwaldstraße in Bad
Friedrichshall-Kochendorf. Die
Straße verbindet das Neckar- mit
dem Jagsttal, Tausende Fahrzeuge
sind darauf werktags unterwegs.
Mittlerweile brechen sogar Rand-
steine zusammen. Die Tempo-30-Re-
gelung, die eine Zeit lang nur nachts
galt, ist auf den ganzen Tag erwei-
tert worden. Für die Straße ist das
Land zuständig, die Stadt für die
Gehwege.

Bad Friedrichshalls Bürgermeis-
ter Timo Frey betont, dass im Zuge
der Arbeiten auch die Wegeführung
der Radler verbessert werden soll.
Bislang teilen sich Fahrradfahrer
die Fahrbahn mit dem übrigen Ver-
kehr. Die Stadt habe die Planungen
angestoßen, sagt Bad Friedrichs-
halls Rathauschef. Die Kocherwald-
straße steht deshalb nach der B27-
Anschlussstelle Kochendorf ganz
oben auf der Prioritätenliste der
Stadt, weil die Trasse als Umlei-
tungsroute benötigt wird. Grund:

Die Jagst-Brücke zwischen Jagstfeld
und Offenau muss ersetzt werden.
Dabei dürfte es auf ein ähnliches
Spektakel hinauslaufen wie bei der
A6-Brücke über das Neckartal. Die
neue Jagst-Brücke wird nördlich der
bestehenden gebaut, beschreibt

Timo Frey das Vorgehen. Dann wer-
de die alte abgerissen, und die neue
in Position geschoben.

Wenn die Brücke sowie die Kreu-
zung von und nach Duttenberg er-
neuert sind, sollen aus jetziger Sicht
die Bauarbeiten weiter in Richtung

Jagstfeld ziehen. Dort steht nach
wie vor die Tieferlegung der B27 im
Raum. Die Ampel bei der sogenann-
ten Schlauchbrücke, die beide Teile
von Jagstfeld verbindet, soll wegfal-
len. Über Rampen wird der Verkehr
von der B27 auf Höhe Jagstfeld ge-

lotst, um dort weiterhin in den Stadt-
teil abbiegen zu können. Das Pro-
jekt gilt als anspruchsvoll, weil es
zwischen der bisherigen Fahrbahn
und den Gleisen kaum Platz gibt. Ge-
bäude müssten nicht abgerissen
werden, sagt Timo Frey.

Nadelöhr Bad Friedrichshall bleibt
Nadelöhr für den Verkehr, doch
auch in Neckarsulm kündigen sich
größere Bauarbeiten auf der B27 an.
Noch in diesem Monat sollen Pläne
veröffentlicht werden, wie der Bund
die Bundesstraße zwischen der A6-
Anschlussstelle Heilbronn und der
Abzweigung von und nach Neuen-
stadt auf vier Spuren erweitern will.
Das Vorhaben ist umstritten, zahl-
reiche Neckarsulmer lehnen es ge-
nerell ab.

Im Gemeinderat sieht es ähnlich
aus: Ein Teil lehnt die Maßnahme
grundsätzlich ab. Ein anderer Teil
macht seine Haltung davon abhän-
gig, wie genau die Umsetzung erfol-
gen soll. Sollte gravierende Ein-
schnitte vorgeschlagen werden, bei
denen Dutzende Häuser abgerissen
werden sollen, ist mit großem Wi-
derstand von Gemeinderat und
Stadtverwaltung zu rechnen.

Die B27-Jagstbrücke zwischen Bad Friedrichshall-Jagstfeld und Offenau soll ersetzt werden. Auch die Abzweigung von und nach Duttenberg wird umgebaut. Fotos: Ralf Seidel

Hat schon bessere Zeiten gesehen: Schlaglöcher und Bordsteine, die zerbröseln, prägen das Bild der Kocherwaldstraße in Bad
Friedrichshall-Kochendorf. Die Ortsdurchfahrt verbindet das Neckar- und das Jagsttal.

Bei der Tanzveranstaltung hat es gefunkt
Diamantene Hochzeit: Heide und Ralf Scheiblauer aus Oedheim sind seit 60 Jahren verheiratet

Von Ute Plückthun

OEDHEIM Was heute der Club ist und
davor die Disko darstellte, war frü-
her die Tanzveranstaltung. Da
musste man hin. Zumal, wenn man
wie Ralf Scheiblauer aus Kochen-
dorf und Heide Denz aus Oedheim
leidenschaftlich gern tanzte und
„das ganze Sortiment“ beherrschte,
wie der heute 86-Jährige für sich und
seine sieben Jahre jüngere Ehefrau
lachend versichert.

Beim Tanz in der Sporthalle Stein
haben sie sich 1960 kennengelernt.
Die junge Frau, die mit ihren Freun-
dinnen per Bähnle nach Kochertürn
gefahren und dann nach Stein gelau-
fen war, ist dem Fahrer einer flotten
BMW Isetta aufgefallen. Er hat sie
aufgefordert. „Dafür waren die Her-
ren zuständig“, erinnert er sich an
den ersten Tanz. Man hat sich für
weitere Veranstaltungen verabre-
det, und es wurde mehr daraus: 1961
hat sich das Paar verlobt, am 12. Ja-
nuar 1963 wurde erst im Standesamt

und gleich darauf in der Oedheimer
St. Mauritius-Kirche geheiratet.

An einem eisigkalten Tag. „Die
Eisblumen haben den ganzen Tag
am Fenster gestanden“, denkt Hei-
de Scheiblauer zurück. Ganz in
Weiß, hat die Braut trotzdem nicht
gefroren: „Vor lauter Aufregung hat
man die Kälte gar nicht gemerkt.“
Gefeiert wurde, mit Hochzeits-
köchin aus Bürg, im elterlichen
Haus, bevor das Ehepaar in die na-
gelneue Zwei-Zimmer-Mietwoh-
nung der Firma Bachert einzog.
Dort war Rolf Scheiblauer nach sei-
ner Lehre als Schlosser und Schwei-
ßer bis 1988 beschäftigt. Bis zur
Rente 1996 arbeitete er bei den Süd-
westdeutschen Salzwerken.

1968 kam Tochter Bettina zur
Welt, sechs Jahre später folgte Sohn
Uwe. Von 1969 bis 1972, bis zum Bau
des Einfamilienhauses in Oedheim,
führten die Eheleute das Sportheim
am Kocherwald in Kochendorf. Mit
Restaurantbetrieb und immer wie-
der mit Kapellen, die zum Tanz auf-

spielten. „Das war schön, lustig,
aber auch anstrengend“, sagt Heide
Scheiblauer. Zumal ihr Ehemann
weiterhin in seinem eigentlichen
Beruf tätig blieb. 1977 kehrte auch

sie in ihren erlernten Beruf als Büro-
kauffrau zurück, arbeitete bis 2003
bei Knorr und später Unilever.

Urlaube waren besondere Höhe-
punkte, oft sogar zweimal im Jahr.

„In 60 Jahren sind wir viel in der Welt
herumgekommen“, zählt die Jubila-
rin Länder in allen Himmelsrichtun-
gen auf: Mexiko, Kuba, Sri Lanka
oder die Kanaren, Leningrad, St. Pe-
tersburg oder Moskau. Rom, Sizi-
lien oder Budapest, viele Ziele au-
ßerdem in Deutschland und Europa.
Mit dem Flieger. Oder mit dem Auto
bis Marokko. Zur Goldenen Hoch-
zeit ging es mit der ganzen Familie
in die Türkei.

Unterstützung Die Diamantene
Hochzeit wird im März zusammen
mit Heide Scheiblauers 80. Geburts-
tag gefeiert. Fit hält sie sich mit
zweimal wöchentlichem Walken in
der Gruppe und in der Gymnastik-
gruppe des TSV Kochertürn, der sie
schon seit 2002 angehört. Ebenso
lange ist ihr Mann als Sänger im Lie-
derkranz aktiv. Unterstützung erhal-
ten sie auch von den Enkeln: Domi-
nik (26) packt im Garten mit an, und
Tobias (24) kümmert sich um alles
in Sachen Auto.

Beim Tanzen haben sie sich kennengelernt, inzwischen sind Ralf und Heide
Scheiblauer aus Oedheim seit 60 Jahren verheiratet. Foto: Ute Plückthun

Mobilität
Das Land investiert nicht nur in den
motorisierten Verkehr, auch für Rad-
fahrer im nördlichen Landkreis soll
sich die Situation spürbar verbes-
sern. Nach wie vor will das Land den
Radweg zwischen Bad Wimpfen und
Heilbronn so ausbauen, dass daraus
einRadschnellweg wird. Bei Bad
Friedrichshall und Neckarsulm sol-
len dafür sogar Brücken gebaut wer-
den. ing

Raum für
Gespräche

und Begleitung
BAD RAPPENAU Die katholische Seel-
sorgeeinheit Bad Rappenau/Ober-
gimpern eröffnet am Sonntag, 15. Ja-
nuar, ihren Gesprächsraum. Nach
dem Gottesdienst um 10.30 Uhr wol-
len Gemeindereferent Daniel Küh-
ner und die seelsorgerliche Beglei-
terin Beate Bosse den Besuchern ab
11.30 Uhr das neue Angebot vor-
stellen. Der neuen Gesprächsraum
richtet sich an alle, die mit jeman-
dem reden möchten, sich allein füh-
len, Sorgen und Ängste teilen möch-
ten, in einer (Lebens-)Krise nicht
weiterwissen, vor neuen Herausfor-
derungen stehen und Ermutigung
brauchen, den Sinn des Lebens aus
den Augen verloren haben, Fragen
auf ihrem Glaubensweg haben oder
sich in einer Notlage befinden.

Der Gesprächsraum bietet außer-
dem Trauerbegleitung, trauma-
sensible Seelsorge und geistliche
Begleitung sowie Informationsver-
anstaltungen zu aktuellen Glaubens
und Lebensthemen. Zuhören, Er-
mutigung zur Selbsthilfe und das
Entdecken neuer Ressourcen ste-
hen im Vordergrund. Wer das Ange-
bot nutzen möchte, kann einen Ter-
min vereinbaren oder das Ge-
sprächsangebot ohne Voranmel-
dung donnerstags von 16 bis 18 Uhr
nutzen. Alle Gespräche sind vertrau-
lich und anonym und finden un-
geachtet von Religion, Lebensform,
Geschlecht oder Alter statt. red

INFO Kontakt
gespraechsraum@mail.kath-badrappe-
nau.de; Daniel Kühner, Telefon
07264 8902251, oder Beate Bosse, Te-
lefon 07264 4771. Der Gesprächsraum
findet sich in der Salinenstraße 13.

Leichter zum
Wohlfühl-Gewicht
WEINSBERG Als Vorbereitung für ein
zwölfwöchiges Abnehmprogramm
bietet der Verein In-Kontakt einen
kostenlosen Informationsabend für
Montag, 16. Januar, 18.30 Uhr, an.
Der Termin findet online statt und
dauert etwa eine Stunde.

Der Kurs steht unter dem Motto
„lebe leichter“. Die Teilnehmer er-
halten Hilfe dabei, ihr Gewicht in
den Griff zu bekommen und das
Beste aus ihrem Leben zu machen.
Die Leitung übernimmt Lebe-leich-
ter-Coach Christel Simpfendörfer-
Dürr. Informationen zur Anmel-
dung gibt es im Halbjahrespro-
gramm des Vereins, unter www.in-
kon-takt.de oder unter Telefon
07134 911308. Nach der Anmeldung
wird ein Zugangslink versendet. red

Hilfe und Rat
für Eltern

in Trennung
WEINSBERG Für Eltern, die über eine
Trennung nachdenken oder bereits
im Trennungsprozess sind, bietet
der Verein In-Kontakt am Donners-
tag, 26. Januar, für die Zeit zwischen
16 und 18 Uhr, Beratungstermine
an. Die Einzelsitzungen können als
Paar oder einzeln besucht werden.

Was hilft Eltern, in Bezug auf die
Kinder gute Entscheidungen zu tref-
fen? Wie können die Kinder aus den
Paar-Problemen bestmöglichst he-
rausgehalten werden, und wie kön-
nen Eltern ihnen Stabilität in dieser
Zeit vermitteln? Welche Werkzeuge
braucht es, um danach „gute Eltern“
zu bleiben und die Kommunikation
aufrecht zu erhalten? Bei diesen Fra-
gen soll das Beratungsangebot Ori-
entierung bieten, schreibt der Ver-
anstalter in der Ankündigung.

Die Leitung hat Referentin Beate
Rothfuß, welche selbst eine Tren-
nung mit drei Kindern erlebt hat.
Seit vielen Jahren bietet sie Kurse
für Getrennte und Geschiedene an.

Die Kosten für eine Sitzung be-
laufen sich auf 20 Euro. Die Anmel-
dung kann über die Homepage un-
ter www.in-kon-takt.de mit Angabe
des Wunschtermins erfolgen. Infor-
mationen auf der Homepage oder
unter Telefon 0713 4911308. red
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